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Rrene Kriegsartikel.
Der Kaiſer hat durch eine Verordnung vom 22.

September d. J. neue Kriegsartikel für das preußiſche
Heer eingeführt und die Kriegsartikel vom 31. Oktober 1872
aufgehoben. Die neuen Kriegsartikel ſind weſentlich einfacher
und kürzer als die früheren. Jhre Zahl iſt von 55 auf 28
vermindert. Der Jnhalt iſt poe ar derſelbe geblieben, doch
iſt die Faſſung klarer und für den Soldaten verſtändlicher.

dem Soldaten für gut erfüllte Pflichten in Ausſicht
geſtellten Belohnungen, die bisher in den letzten Kriegsartikeln
(53-—55) ausgeſprochen waren, ſind ſehr ſachgemäß jetzt den
Strafandrohungen vorangeſtellt und in den Artikeln 3 und 4
enthalten. Sonſt iſt in der Hauptſache die frühere Reihenfolge
beibehalten. Als eine willkommene Ergänzung der bisherigen
Kriegsartikel iſt der Artikel 5 gurhen der den Soldaten
unterrichtet über die Beſtrafungen, die ſeine Vergehungen finden
können. Er lautet:

Dagegen trifft denjenigen Soldaten, welcher ſeine Pflicht verletzt,
die verdiente Strafe. Geringere Vergehen werden disziplinariſch
geahndet, bei ſchweren tritt gerichtliche Beſtrafung ein. Die Strafen,
auf welche gerichtlich erkannt werden kann, ſind Arreſt, Feſtungshaft,
Gefängniß, Zuchthaus und in den ſchwerſten Fällen Todesſtrafe. Der
Arreſt iſt gelinder, mittlerer oder ſtrenger. Der Höchſtbetrag der
beiden erſten Arten iſt ſechs Wochen, der des ſtrengen Arreſts vier
Wochen. Feſtungshaft, Gefängniß und Zuchthaus ſind entweder
von zeitiger Dauer bis zu 15 Jahren oder lebenslänglich. Frei
heitsſtrafen von mehr als ſechs Wochen werden auf die aktive
Dienſtzeit nicht angerechnet. Neben dieſen Strafen kommen als be
ſondere Ehrenſtrafen gegen den Soldaten zur Anwendung Ver-
ſetzung in die 2. Klaſſe des Soldatenſtandes, Degradation und Ent
fernung aus dem Heere. Bei Zuchthaus wird ſtets auf Entfernung
aus dem Heere erkannt. Gegen Mannſchaften von beſonders ſchlechter
Führung kann Einſtellung in eine Arbeiter- Abtheilung verfügt
werden. Jſt der Kriegszuſtand erklärt, ſo werden die Strafen ver

rft.ch die neuen Artikel 15 und 16, die zum Erſatz der

andlüng des Soldaten
echen, bilden eine erhebliche Verbeſſerung gegen die alte

aſfung. Sie lauten
Artikel 15. Der ehrenvolle Beruf des Soldaten darf durch

ehrenwidrige Behandlung desſelben nicht herabgewürdigt werden. Wer
die Untergebenen vorſchriftswidrig behandelt, beleidigt oder gar miß-
handelt, oder wer ſeine Dienſtgewalt dazu mißbraucht, um auf Koſten
ſeiner Untergebenen ſich Vortheile zu verſchaffen wird nachdrücklich
beſtraft. Glaubt der Soldat Veranlaffung zur Beſchwerde zu haben,
ſo iſt er dennoch verbunden, ſeine Dienſtobliegenheiten unweigerlich
zu erfüllen, und erſt demnächſt ſeine Beſchwerde auf dem verordneten
Wege anzubringen. Wer eine Beſchwerde auf unwahre Behauptungen

ſtützt oder durch Abweichung von dem vorgeſchriebenen Dienſtwege
anbringt, wird mit Freiheitsſtrafe belegt.

Artikel 16. Gemeinſame Berathungen von Soldaten über
militäriſche Angelegenheiten, Einrichtungen oder Beſehle ohne dienſt
liche Genehmigung, ſowie das Sammeln von Unterſchriften zu einer
gemeinſamen Beſchwerde ſind mit der militäriſchen Manneszucht nicht
vereinbar und werden beſtraft. Schwere Strafe trifft denjenigen,
welcher es unternimmt, Mißvergnügen in Beziehung auf den Dienſt

unter ſeinen Kameraden zu erregen.
Jm Artikel 27 wird der Soldat daran erinnert, daß er

ch im Beurlaubtenſtande ſeine Pflichten zu erfüllen hat, und
Artikel 28 wird er zur Gottesfurcht angehalten. Dieſe

beiden Schlußartikel lauten
Auch im Beurlaubtenſtande muß der Soldat den ihm obliegenden

beſonderen Pflichten pünktlich nachkommen und macht ſich bei
Zuwiderhandlungen ſtrafbar.

Artikel 28. Von dem Ehr und Pflichtgefühl des Soldaten
wird erwartet, daß er alle ſtrafbaren Handlungen vermeidet und

fort und fort ſeine Pflichten treu und gewiſſenhaft erfüllt, durch
„Gottesfurcht. und ehrenhafte Führung in und außer Dienſt ein Muſter
ordentlichen und rechtſchaffenen Lebens giebt und nach Kräften dazu
r den guten Ruf des Heeres im Jn und Auslande zu be

wahren.
Die neuen ſind jeder Kompagnie, Eskadron

und Batterie ſogleich nach ihrer Bekanntmachung und dann
e mehrmals, ſowie den neu eintretenden Soldaten vor

e e des Fahneneides langſam und deutlich vorzuleſen.
Den eutſchen Sprache nicht kundigen Soldaten ſind ſie in
ihrer Mutterſprache vorzuleſen.

Der en hat für die Einführung der
neuen Kriegsarti lgende Anordnungen getroffen

Die bisherigen Beſtimmungen über die Ableiſtung des Fahnen
eides bleiben unverändert. Die Ueberſetzung der Kriegsartikel haben
das Königliche Generalkommando des I. Armeekorps in litthauiſcher
Sprache, des V. Armeekorps in polniſcher Sprache, des IX. Armee

korps in däniſcher Sprache und des XV. Armeekorps in franzöſiſcher
Sprache bewirken und in entſprechender Anzahl durch Druck verviel

fältigen zu laſſen. Die übrigen Generalkommandos wenden ſich an
die vorbezei W Ueberweiſung des Bedarfs. Für den

Dien wird die Aufnahme der neuen Kriegsartikel für das
Heer in das Kompendium über Militärrecht erfolgen.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 29. September.

Zur Reform der Perſonentarife. Bekanntlich iſt die

e a ce a obebe, nes weder des Feegerat

r ren Artikel 22—21 beſtimmt ſind und ſich über die Bee an die Vorgeſetzten aus

Montag, 29. September 1902.
noch nicht gelangt. Auch in Preußen iſt die Neu
ordnung der Perſonentarife in der oben angegebenen Art
bereits Gegenſtand der Erwägung s iſt auch,
als im vorigen Jahre die 45tägigen Rückfahrkarten zur Ein
führung gelangten, nicht zweifelhaft geweſen, daß das Endziel
der damit eingeleiteten Aenderung der Perſonentarife die Ein
führung einer Einheitsfahrkarte zu dem halben Preiſe der
Rückfahrkarten ſein werde. Aber damit iſt, wie die „Berl. Pol.
Nachr.“ ausführen, noch keineswegs geſagt, daß gerade der
jetzige Zeitpunkt auch geeignet ſei, ſo bald nach der Einführung
der 45tägigen Rückfahrkarten ſchon zu einem weiteren, ſo be
deutſamen Schritte überzugehen. Die genannte Korreſpondenz
h zur weiteren Begründung dieſes Satzes anſcheinend

ziös:
Abgeſehen dabon, daß eine Aenderung unſeres Perſonen

tarifes auf der oben bezeichneten Grundlage doch auch für das
reiſende Publikum ſeine zwei Seiten hat, indem die Aufhebung des
Freigepäckes von dem an ſolches gewöhnten Publikum Nord
deutſchlands als eine empfindliche Belaſtung angeſehen werden
würde, iſt die gegenwärtige Lage der Staatsfinanzen keineswegs
emnladend für Tarifmaßregeln, welche, wie die Einführung einer
einfachen Fahrkarte, zum halben Preiſe der Rückfahrkarten, noth
wendig eine nicht unerhebliche Verminderung der Eiſenbahnüber
ſchüſſe zur Folge haben müßte. Verbietet ſich daher für Preußen
ſchon mit Rückſicht auf die ungünſtige Lage ſeiner Finanzen eine
Reform der Perſonentarife von ſelbſt, welche eine erhebliche Ver
minderung der Ueberſchüſſe der Eiſenbahnen zur nothwendigen
Folge haben müßte, ſo kommt weiter in Betracht, daß die Ver
waltung des größten deutſchen Eiſenbahnnetzes bei ſolchen Maß
nahmen gebührend auf die anderen, kleineren Bahnnetze Rückſicht zu
nehmen haben wird. Es unterliegt keinem Zweifel, daß, wenn erſt
die preußiſch- heſſiſche Eifenbahngemeinſchaft mit einer ſolchen Neu
ordnung der Perſonentarife vorgegangen iſt, auch die anderen
deutſchen Bahnverwaltungen nachfolgen müßten. Jn den anderen
deutſchen Bundesſtaaten aber, namentlich in den ſüddeutſchen, liegen
die finanziellen Verhältniſſe noch ungünſtiger als in Preußen.
Auch kommt in Betracht, daß während in Norddeutſchland
wenigſtens in der Aufhebung des Freigepäcks ein theilweiſer Aus

leich fü i Herabſetz iſenbahuu für den ne ing des Eiſeits geboten wer t ihr e in Süddeutſchland
wo längſt kein Freigepäck mehr befteht, nicht die Rede iſt, und ſo
die finanziellen Wirkungen der Herabſetzung der Perſonentarife viel
ſchwerer empfunden werden würden als in Preußen. Man wird
daher zur Zeit mit den Erleichterungen, welche dem Perſonenver-
kehr durch die Einführung der 45tägigen Rückfahrkarten zu Theil
geworden ſind, zufrieden ſein, und abwarten müſſen, bis ein ge
eigneter Zeitpunkt zur Weiterführung der Reform der Perſonen-
tarife gekommen ſein wird.

Einbringung einer Kanalvorlage? Der Chemnitzer
„Allg. Ztg.“ wird aus Berlin gemeldet, daß dort in unterrichteten Kreiſen angeblich annhnt mit der Möglichkeit der

Einberufung des preußiſchen Abgeordneten-
hauſes in der zweiten valtt des November
gerechnet werde. Auch verlaute, daß die Kanalvorlage
theilweiſe in Geſtalt eines Entwurfes der eine Waſſer
verbindung Berlin- Stettin und den Kanal Dort-mund Rye in umfaßt, wieder eingebracht werden ſoll.

Das iſt kaum zutre Das Chemnitzer Blatt iſt wohl
wieder einmal auf einen Leim gekr

Aus dentſchem Beſitz in polniſche Hände. Abermals
hat ein Deutſcher um eines perſönlichen Vortheils halber

ſein Gut r Hände Das RittergutProszyn Woycin im Kreiſe Strelno, etwa 900 Morgen
roß, hat der Deutſche Schmoll an die polniſche FirmaVrwesti u. Langner r Preiſe von 300 Mk.

ſir den Morgen verkauft. Der Fall iſt um ſo bedauer-
icher, als es ſich um Grund und Boden handelt, den das

Deutſchthum erſt dem Polenthum hatte abringen müſſen. Das
Gut gehörte früher, bevor es in deutſche Hände überging, der

amilie des polniſchen Generals Miroslawski. Die
käuferin beabſichtigt, dem „Wielkopolanin“ zufolge das Gut

parzelliren und die einzelnen Parzellen ausſhlieprich an Polen aufzulaſſen.
Zur Fleiſchtheuerung. Wie der „Schwäbiſche Merkur“

erfährt, iſt am Sonnabend der badiſche Miniſter des Jnnern
Dr. Schenkel zu einer Beſprechung mit dem württem
bergiſchen Miniſter des Jnnern Dr. von Piſchek in
Stuttgart eingetroffen. Am s r ſich zu
demſelben Zweck der ſächſiſche Miniſterpräſident von Metſch
ebenfalls daſelbſt einzufinden. Die Beſprechungen gelten in
erſter Linie der Frage der Fleiſchtheuerung und etwaigen Maß
nahmen gegen letztere.

KrankenkaſſenGeſetz. Bei der Neuordnung des Kranken
kaſſen Geſetzes iſt, wie ſchon s der Hauptpunkt die
Verlängerung der Mindeſtdauer der Unterſtützung in
Krankheitsfällen von 13 auf 26 Wochen. ie die
„Nat.-lib. Korr.“ mittheilt, haben ſich alle r
mit ger Verdoppelung der Unterſtützungsdauer einverſtanden
erklär

Nachträgliches aus den Poſener Kaiſertagen. Etwas ver-
ſpätet berichtet nun auch das amtliche Blatt des ruſſiſchen Kriegs
miniſteriums, der „Ruſſkij Jnvalid“, über den Empfang der
ruſſiſchen Militärdeputation durch KaiſerWilhelm in Poſen. Das Blatt theilt dabei auch die An
ſprache mit, die Kaiſer Wilhelm an die Deputation hielt. Nach
dem ruſſiſchen Text lautet dieſelbe etwas anders, als nach der von
deutſcher Seite verbreiteten Verfion. Wie der „Ruſſkij Jnvalid“
bemerkt, ſprach Kaiſer Wilhelm deutſch und ſagte etwa Folgendes
Schon lange wollte ich die Genugthuung haben, Sie bei mir zu

Geschäftsstele in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt VIa Nr. n 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

ſehen, und ich bin fehr froh über die Verwirklichung dieſer Abſicht.
Bei meiner letzten Zuſammenkunft mit Jhrem Herrſcher in Reval
ſprach ich Sr. Majeſtät meine Bitte aus und drang insbe
ſondere auf Jhren Empfang hierin Poſen, BeideReiche ſind durch Jahrhunderte der Freundſchaft verbunden, und
als ſymboliſche Beſtätigung deſſen, daß wir zwei Glieder
einer und derſelben Kette bilden, tauſchte ich bei der
letzten Zuſammenkunft die Achſelbänder mit dem Kaiſer Nikolai
und legte ſie jetzt zum erſten Male an. Sie, meine Herren, als
Militärs, verſtehen vollkommen, daß man in einer Grenz-
feſtungnurFreundeaufnehmendarf,von denen
man nicht glauben kann, daß ein Zuſammenſtoß
mitihnen möglich iſt. Jch gab deshalb den Befehl zur Auf
laſſung der Befeſtigungen von Poſen in der Annahme, daß ſie nicht
nöthig fein können und daß die feſte Freundſchaft
beider Reiche nie geſtört werden kann.

Wie der „Bresl. G.-A.“ aus Myslo witz meldet, wird
der Kronprinz dort der Denkmalsenthüllung als Vertreter des
Kaiſers beiwohnen. Der Tag der Enthüllungsfeier iſt noch nicht
beſtimmt, doch findet dieſe nicht, wie früher beabſichtigt, am 18.
Oktober ſtatt.

Berlin und die Kaiferin. Die Berliner Bürgerſchaft be
abſichtigt auch in dieſem Jahre der Kaiſerin eine Glückwunſch
adreſſe zu überſenden. Das Stadtverordnetenkollegium der

ne thut dies bekanntlich ſeit ein paar Jahren nicht
mehr

Prinz Eitel Friedrich, welcher ſich ſeit einigen Tagen zum
Beſuche bei ſeinen in Plön weilenden Brüdern, den Prinzen Aug
Wilhelm und Oskar, aufhielt, iſt in Begleitung des Majors Wi
von Hohenborn wieder nach Potsdam zurückgekehrt.

Der Kronprinz von Sachſen, der, wie gemeldet, am
24. d. M. in der ſächſiſchen Armee, in der er ſeit Kurzem komman
dirender General des 12. Armeekorps iſt, zum General der
fanterie befördert worden iſt, iſt an demſelben Tage auch in
preußiſchen Armee, in der er à la suite des GardeSchützen
Bataillons geführt wird, und in der Marine Jnfanterie, in der
er à la suite des 1. SeeBataillons ſteht, zum General der
Jnfanterie aufgerückt. General- Leutnant war er ſeit dem
22. Mai 1898; vor ihm ſtand noch der Gouverneur von

Genexal Leutnant Stoetzer, der ſeit dem 1. April 1898 in ſeinem
Dienſtgrade iſt. Der Kronprinz von Sachſen iſt dem Offizier
dienſtalter nach der jüngſte General der preußiſchen Armee; er
iſt am 25. Juli 1877 eingetreten. Nach ihm ſind die jüngſten
Generäle Prinz Friedrich Leopold der ſeit dem 14. No
vember 1875, und der Erbgroßherzog von Baden, der
ſeit dem 9. Juli 1875 Offizier iſt; letzterer iſt aber bereits ſeit
über 36 Jahren General.

Der neue bayeriſche Kultusminiſter Freiherr von
Podewils hat am Sonnabend das Staatsminiſterium des
Jnnern für Kirchen und Schulſachen offiziell übernommen.

Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts, Kraetke, wird dem
nächſt eine längere Dienſtreiſe durch die verſchiedenſten Städte
Meck lenburg-Schwerins antreten, bei welcher Gelegen
heit Beſuche bei dem Großherzog Friedrich Franz in Ludwigsluſt
und bei dem Herzog Johann Albrecht in Schloß Wiligrad in Aus
licht genommen ſind.

Generaloberfſt Graf von Haeſeler, der kommandirende
General des 16. Armeekorps, wohnte, wie der „Poſt“ aus Metz
gemeldet wird, dem Entſcheidungskampfe im Manövergelände bei.
wo er ſeit etwa acht Tagen die Freuden und Leiden ſeiner Soldaten
tbeilte; ein ſicheres Zeichen dafür, daß der General von den Folgen
des ihm ſeiner Zeit auf dem Truppenübungsplatze Frescati durch
Sturz mit dem Pferde zugeſtoßenen Unfalles wieder vollſtändig
hergeſtellt iſt. Nach Abhaltung der Manöverkritik hat ſich Graf
Haeſeler nach Metz zurückbegeben.

Wie die „Schleſ. Ztg.“ hört, trifft am 1. Oktober d. J. der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Budde, in Schreiberhau ein, uman der an dieſem Tage ſtattfindenden Feier der Eröffnung der
Reſtſtrecke Schreiberhau--Grünthal theizunehmen. Von Schreiber
hau aus begiebt ſich der Miniſter ſodann nach Liegnitz, um mit dem
Regierungspräſidenten noch verſchiedene, ſein Reſſort berührende
Fragen zu erörtern.

Das Befinden des Oberpräſidenten Dr. v. Goßler war nach
der „Danz. Ztg.“ in der Nacht zum Freitag etwas beſſer, doch iſt
der Zuſtand des Kranken noch immer ein ſehr kritiſcher und kaum
eine Ausſicht auf glückliche Ueberwindung der Kriſis vorhanden. Die
Brüder und Schweſtern des Erkrankten, ſowie der Schwiegerſohn,
Polizeipräſident d. Glaſenapp aus Rixdorf, ſind in Danzig ein
getroffen. Auch der Kriegsminiſter v. Goßler wurde erwartet.

Die Leitung des Bundes der Landwirthe. Jn der Preſſe
fängt man wieder an zu rathen, wer der event Nachfolger
des Frhrn. von Wangenheim als Vorſitzender des Bundes
der Landwirthe ſein werde. Alle diesbezüglichen Namens-
nennungen beruhen auf grundloſen Vermuthungen.

Berufung ins Herrenhans. Herzog Karlvon Croix-
Dülmen iſt als Nuchfolger ſeines am 8. Januar d. J. ver
torbenen Vaters Herzog Rudolf von CroixDülmen im Beſitze der

Herrſchaft Dülmen mittels Allerhöchſter Ermächtigung vom
30. Auguſt dieſes Jahres auf Grund des ihm zuſtehenden erblichen
Rechts ins Herrenhaus berufen worden.

Vei den Landtagswahlen des Fürſtenthums Waldeck-Pyrmont
wurden in allen Bezirken die bisherigen Abgeordneten mit über
wiegender Majorität wiedergewählt. Die aufgeſtellten Gegen
kandidaten erhielten nur ganz beſcheidene Minoritäten.

Perſonalnachrichten. Der Miniſterial Direktor im Mini-
ſterium des Jnnern, v. Kitzing, iſt, wie amtlich mitgetheilt
wird, auf ſeinen r der Funktionen beim königlichen Herolds
amt enthoben und an ſeiner Stelle iſt der Geheime Regierungsrath
und vortragende Rath in demſelben Miniſterium, Ri ch ter, neben
amtlich zum Mitgliede und Juſtitiar des königlichen Heroldsamts,
ſowie zum Staatskommifſarius für die das Miniſterium des Jnnern
berührenden Angelegenheiten desſelben ernannt worden.

Das deutſche Schulſchiff „Stein“ iſt aus Tanger in Barcelona
eingelaufen. ur Begrüßung gingen der deutſche Konſul und
Offiziere des ſpaniſchen Panzers „Carlos Quinto“, ſowie der
Kanonenboote „Rio de la Plata“ und „Hernan Cortes“ an Bord.
Der Befehlshaber des „Stein“ beſlichte darauf die Ortsbehörden,
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Das neue Linienſchiff „Zähringen“ wurde am Sonnabend
nach zehnſtündiger Probefahrt von den Marinebehörden über-
nommen und ging zur weiteren Ausrüſtung nach der kaiſerlichen
Werft zu Kiel.

Die Mitglieder der Zolltariftommiſſion werden nach Beendi
gung der zweiten Leſung, einer Einladung folgend, die Düſſel
dorfer Ausſtellung beſuchen.

Kolonialnachrichten. Ueber die Ausübung der Ge
richtsbarkeit im Schutzgebiet Kiautſchau hat der
Reichskanzler Folgendes verfügt:

Dem zur Wahrnehmung richterlicher Geſchäfte nach Kiautſchau ent
ſandten königlich preußiſchen Amtsrichter Dr. jur. Cruſen wird die
Ermächtigung zur Ausübung der Gerichtsbarkeit in allen zur Zuſtändig-
keit des kaiſerlichen Gerichts von Kiautſchau gehörigen Angelegenheiten
ertheilt. Die durch meinen Erlaß vom 5. März 1900 dem
kaiſerlichen Oberrichter Wilke in Tſingtau ertheilte Ermächtigung
ur Ausübung der Gerichtsbarkeit bleibt in Kraft; in
ällen rechtlicher oder thatſächlicher Behinderung wird der-

ſelbe durch den Amtsrichte Dr. Cruſen, und wenn
auch dieſer behindert iſt, durch den kaiſerlichen Civilkommiſſar vertreten.
Die Vertheilung der Geſchäfte unter die beiden Richter behalte ich mir
oft der Gouverneur wird ermächtigt, vorläufige Anordnungen zu
treffen.

Jnfolge der Waffenſchmuggeleien japaniſcher
Händler auf den Karolinen und der Ausweiſung
dieſer Händler von der Jnſel Ruck wird der kleine Kreuzer
„Kormoran“ demnächſt nach dieſen Jnſelgruppen eine
längere Rundreiſe ausführen, um dort die deutſche Flagge zu
adte und dadurch das Anſehen der deutſchen Verwaltung zu

ärken.
Kolonialkongreß und Miſſion. Bei der Veranſtaltung

des zum 10. und 11. Oktober nach Berlin berufenen Kolonial
kongreſſes ſind alle deutſchen Miſſionsgeſellſchaften betheiligt, die
in unſeren Kolonien arbeiten, und zwar bemerkenswerther Weiſe
ſowohl die evangeliſchen (12), als auch die katholiſchen (10).

Zuſammenwirken und emeinſame Tagen von
ertretern der Miſſionen beider Konfeſſionen geſchieht zum

erſten Male. Zu den Themen gehören folgende: „Die
Bedeutung der chriſtlichen Miſſion für die Entwickelung unſerer
Kolonien“ (D. Merensky von der Geſellſchaft Berlin I),
„Ausdehnung und erziehliche Bedeutung der ärztlichen Miſſion“
(D. Kind vom Allgemeinen proteſtantiſchen Miſſionsverein),
„Die Leiſtungen der Miſſion für die Kolonien und ihre Gegen-
forderungen an die Kolonialpolitik“ (Pfarrer Paul-Lorenzkirch),
„Ueber die Antiſklaverei-Beweauno“ Profeſſor Dr. Hespers-
Köln, katholiſch).

22227

Wieder ein Dementi. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt.
„Die „Frankfurker Zeitung“ will eine auffällige Abſichtlichkeit

darin erkennen, daß ſich der Reichskanzler nach der Ferien
auſe nicht einmal in die Zoll kommiſſion bemüht habe, und
eutet weiter an, der Reichskanzler nehme an dem parlamentari-

ſchen Schickſal der Zollvorlage wenig Antheil, damit durch deren
Scheitern ſeine Stellung nicht berührt werde. So habe der Staats

Poſadowsky den Tarif allein zu vertheidigen und
ämpfe dabei zugleich um ſein Amt. Jn denſelben Betrachtungen

wie das demokratiſche Blatt hat ſich gleichzeitig auch die „Deutſche
Zeitung“ ergangen, und man könnte glauben, daß durch den Mund
s Zeugen von 6 verſchiedener Grundanſchauung die Wahr
eit kund geworden ſei. Jn Wirklichkeit handelt es ſich im Jn
inuationen, die wir entſchieden urückweiſenmüſſen. Aus der parlamentariſchen Geſchichte ſeit dem Beſtehen

des Reiches könnte beiden Blätrern wohl bekannt ſein, daß der
Reichskanzler nur in ganz ſeltenen Fällen ſelbſt in einer Reichs
tagskommiſſion erſchienen iſt und hier in die Vertretung einer
Bundesrathsvorlage eingegriffen hat. Der gegenwärtige Reichs
kanzler Grcif von Bülow hat zu der Tarifvorlage ſowohl im
Ganzen, als auch, was die am meiſten umſtrittenen Fragen betrifft,
wiederholt klar und unzweideutig Stellung genommen, und durfte
die Vertretung des Entwurfs in der Reichstagskommiſſion um ſo
mehr ſeinen Stellvertretern, insbeſondere dem Staatsſekretär des
er überlaſſen, als es, wie allgemein anerkannt, einen energi-
cheren und kenntnißreicheren Vertheidiger der Vorlage der ver

bündeten Regierungen kaum geben kann, als den Grafen von Poſa
dowsky. Jedenfalls erſcheint es uns in hohem Grade ver-
werflich, bei der Behandlung einer ſo wichtigen Angelegenheit
des Reiches den höchſten Beamten perſönliche Motive, wie das der
Sorge um ihr Amt, zu unterſtellen.“

Der Parteitag der freiſinnigen Volkspartei. Jn Ham-
burg iſt am Sonnabend der freiſinnige Parteitag in dem
Sagebiel'ſchen Etabliſſement zuſammengetreten. Zu den Ver-
handlungen ſind Eugen Richter, ſowie fat ſämmtliche Partei
abgeordnete für Reichstag und Landtag erſchienen. Die Verhand
en nden ſehr charakteriſtiſch! unter ſtrengſtem Aus

chluß der Oeffentlichkeitſtatt, auch Preßvertreter
nd nicht zugelaſſen worden. Die Verhandlung war nach
erichten von betheiligter Seite außerordentlich zahlreich beſucht

und animirt. Zum erſten Vorſitzenden wurde idt-
nd gewählt. Die beantragte Oeffentlichkeit der
Verhandlungen ward mit großer a abgelehnt. Zatke n
bildete ſchon in der Eröffnungsrede des Vorſitzenden der Zoll
tarif die piöce de résistance Abgeordneter Schmidt heizte
unter Preiſung der ſchönen Jdeale der Freiſinnigen den Agra
riern tüchtig ein und ſagte u. A.

„Wir bekämpfen jede Standesvertretung, von wo auch immer ſie
kommen möge, gleichviel ob die Allmacht des Staates in Anſpruch
genommen werden ſoll, um einzelnen Klaſſen der Bevölkerung auf Koſten
der Geſellſchaft materielle Vortheile zuzuführen. Hier ſind Agrarier
und Sozialdemokraten durchaus verwandt, eine Verwandtſchaft, die ſich
zuweilen in der Oeffentlichkeit dokumentirt, wenn Herren, welche ihre
Königstreue bis auf die Knochen im Munde führen, es für angezeigt
erachten, zu drohen und auf „krachende Throne“ hinzudeuten, falls die
Regierung ihnen nicht zu Willen ſein ſollte.“

So faſelt und entſtellt man in der wohllöblichen Waſſer
ue! Die verhandelten Anträge betrafen zunächſt

nterna der Partei, die Organiſation u. ſ. w., ohne allgemeines
Jntereſſe. Die Finanzen ſcheinen immer noch nicht glänzend;
wenigſtens wurde ein Antrag betreffend beſondere freiwillige
Jahresbeiträge geſtellt und angenommen, ferner ein ſolcher zur
beſſeren Unterſtützung der Parteipreſſe. Selbſtverſtändlich erklärte man den Zelle als abſolut unannehmbar. Darauf

folgte die entſprechende Demonſtration gegen die „Fleiſchnoth“.
Bei dieſer Gelegenheit leiſtete der Referent Müller-Meiningen
unter lebhaftem Beifall folgendes ſchöne Bild

„Die Agrarier hätten in der Kommiſſion die Viehzölle noch ins
Ungemeſſene erhöht. An dieſer „Gefräßigkeit“ würde hoffentlich das
Ganze ſcheitern, indem der Knochen den Agrariern im Halſe ſtecken
bliebe. Die ganze chineſiſche Wirthſchaftspolitik, die jetzt getrieben
werde, müſſe entſchieden bekämpft werden. Eine liberale Partei, die
ſolche Hungerpolitik mitmachen wollte, würde einfach der Teufel holen.“

Bekanntlich hat die Freiſinnige Volkspartei ſtets und
überall mit ihren „liberalen“ Prinzipien die Politik bekämpft,
welche das Deutſche Reich geſchaffen und groß gemacht, und ſie
iſt dabei in ihrem Beſtande glücklich ſo zuſammengeſchrumpft,
daß es dem Teufel kaum noch lohnen wird, ſie zu holen.

Der preußiſche Fiskus beabſichtigt im Kreiſe Arnswalde
einen große n Güterkomeplex anzukaufen. Jn Betracht
kommen u. A. die Gutswirthſchaften Steinbuſch, Marienthal,

Springe, Werder, Busberg, Salm. Nach dem Kaufabſchluß ſollen
aus dem Komplex mehrere Domänen gebildet und theilweiſe
verpachtet werden.

Die deutſche VBörſenſtener hat auch im Auguſt unbefriedigende
Ergebniſſe gezeitigt. Es wurden insgeſammt nur 1 799 965 Mark
erzielt gegen 2 130 048 Mark im Auguſt vorigen Jahres, 2 778 222
Mark im Juli dieſes Jahres und 3 200 688 Mark im Juni dieſes
Jahres. Vereinnahmt wurden für Schlußſcheine im Auguſt dieſes
Jahres 834 561 Mark (gegen 809 094 Mark im Vorjahre) und
vom April bis Ende Auguſt im Ganzen 5 269 285 Mark weniger
328 422 Mark); ferner für Effektenſtempel im Auguſt 956 404
Mark (im Vorjahre 1320 954 Mark).

Statiſtik der Schweinefleiſchpreiſe ſeit 1892. Die „Statiſtiſche
Korreſpondenz“ veröffentlicht eine Zuſammenſtellung der Preiſe für
Schweinefleiſch in 23 der wichtigſten Marktorte Preußens ſeit 1892.
Danach betrug der Preis des Kilogramms, das im Durchſchnitt vom
Jahre 1892-—1901 133 Pfg. koſtete, im Jahre 1901 im Mittel 141
Pfg., im Januar 1902 148 Pfg., im Februar 147 Pfg., im März
146 Pfg., im April 148 Pfg., im Mai 148 Pfg., im Juni 148 Pfg.,
im Juli 147 Pfg., im Auguſt 152 Pfg. Die Korreſpondenz weiſt
an der Hand ihrer Zuſammenſtellung darauf hin, daß die Stei ge
rung vom Januar bis Auguſt 1902 ſich faſt ausſchließ-
lich auf die öſtlichen Marktorte beſchränke, während
im Weſten die Preisabſchläge überwiegen oder Schwank-
ungen überhaupt nicht eingetreten ſind.

Jnternationaler Verein der Gaſthofsbeſitzer. Die in Peſt
tagende Generalverſammlung des Jnternationalen Vereins der
Gaſthofsbeſitzer hat beſchloſſen, daß über die Wirkung der Ver
ordnung des deutſchen Bundesraths betreffend die Regelung
der Ruhezeiten in Gaſt- und Schankwirth-ſchaffen bei den deutſchen Mitgliedern des Vereins eine Um
frage veranſtaltet werden ſoll; dem Bundesrath und dem deutſchen
Reichstag ſollen Abänderungsanträge unterbreitet werden. Zu
Ehren der Theilnehmer an der Generalverſammlung veranſtaltete
die Stadtverwaltung ein Donaufeſt; die Flußufer und die Feſtung
waren glänzend beleuchtet. Daran ſchloß ſich eine Feſtvorſtellung,
bei der Staatsſekretär von Szell die Gäſte begrüßte.

Die pfeifenden Polacken. Der Stadtverordneten-Vorſteher
von Poſen, Juſtizrath Dr. Lewinski, hatte die Abſicht, dem Ober
bürgermeiſter Witting bei der Erklärung ſeiner Amtsnieder-
legung einige Worte der Anerkennung für ſein Wirken zu widmen.
Die polniſchen Stadtverordneten aber erklärten, ſie würden gegen
eine derartige Kundgebung durch Pfeifen proteſtiren. Auf
Wunſch des Oberbürgermeiſters unterblieb dann die beab-
ſichtigte Anſprache des Stadtverordneten-Vorſtehcers.

Der Schmuck auf dem Münchener Bahnhof. Der Münchener
Centralbahnhof wies, wie mitgetheilt, am ſozialdemokratiſchen
Parteitag mehrfachen Schmuck auf, bei dem auch die rothe Farbe
nicht fehlte. Der Schmuck war von Sozialdemokraten angebracht
worden, die dazu die Erlaubniß erhalten hatten. Ein Zufall wollte
es nun, daß dieſes tief bedauerliche Entgegenkommen einer Staats
behörde gegen die revolutionäre Umſturzpartei dem bayeriſchen
TDhronfolger auffiel. Prinz Ludwig war, gerade als die
letzte Hand an die Ausſchmückung des Portals gelegt wurde, von
irgend einer Reiſe am Centralbahnhof angekommen. Als er in der
üblichen Weiſe von den dienſtthuenden Bahnbeamten und den Hof-
bedienſteten durch den Pferch auf den freien, Bahnſteig geführt
purde, bemerkte der Prinz die Dekoration. Offenbar im Glauben,
daß ſie zu ſeinem Empfang gemacht ſei, ſagte er vergnügt zu
ſeinen Begleitern: „Aber das iſt wirklich hübſch, ſehr aufmerkſam,
ſehr aufmerkſam!“ Gleich darauf erfolgte offenbar die Aufklärung,
denn das eben noch freundliche Geſicht verfinſterte ſich, und ärger-
lich ſtieß er die Worte aus: „Alſo für die Sozialdemokraten, da
hört ſich doch Alles auf!“ Am nächſten Tage ging am Bahnhofe
das Gerücht um, die Bahnhofsverwaltung habe auf dem Umwege
über die Generaldirektion einen Rüffel bekommen. Nichts
weiter? Das wäre wenig genug!

Ausland.
Frankreich.

General Frater
wurde zur Dispoſition geſtellt.

Bulgarien
Schipkafeier.

Das Erinnerungsfeſt, das in dieſen Tagen von Ruſſen und
Bulgaren am Schipkapaſſe begangen wird und von dem wir bereits
mehrfach berichteten, geſtaltet ſich zu einer ganz eigenartigen Feier von
politiſch hiſtoriſcher Bedeutung, die auch des Schimmers der land
ſchaftlichen Romantik nicht entbehrt. Großſürſt Nikolai iſt mit
dem Fürſten Ferdinand unter dem Jubel der Bes-
völkerung in dem hiſtoriſchen Lager von Scheinowo
unterhalb des Dorfes Schipka eingetroffen, nachdem er die Balkanſtraße
von Tirnowo her paſſirt hatte. Nach der Vorſtellung der bulgariſchen
Generalität und der Miniſter wurde die Gedächtnißkirche im
Dorfe Schipka eingeweiht. Die Kirche präſentirt ſich als
großartiger Monumentalbau auf dominirender Höhe, mit Fernblick auſ
die berühmten Roſengärten von Kazanlik und die ruſſiſchen Kriegergräber. Die Feier hatte ausſchließlich militäriſchen Charakter. 1500

mit Medaillen geſchmückte Veteranen von den bulgariſchen Druſchinen
aus dem Feldzuge 1877/78, die theilweiſe ihre hiſtoriſche Tracht trugen,
ferner die Abordnungen der ruſſiſchen Regimenter, W Schipka ge
fochten hatten, gaben die militäriſche Staffage ab. verſammelte
bulgariſche Armee wird in ein Nord und in ein Südkorps getheilt
unter Befehl der Generale Drandarewski und Nikolajew. Es wird in
einem zweitägigen Manöver ein Bild von dem Schlußkampf am
Schipkapaß gegeben werden.

Numänien.
Betreffs der amerikaniſchen Note

in Sachen der rumäniſchen Juden berichtet eine „Reuter“
Depeſche aus New-York:

Die Nachricht, daß Rumänien keine Päſſe an Juden mehr aus-
ſtelle, wird in Waſhington als unmittelbare direkte Anerkennung der
Richtigkeit der Darlegungen des Staatsſekretärs Hay angeſehen. Das
Aufhören der Auswanderung würde als Beſeitigung lediglich der
direkten Streitfrage zwiſchen den Vereinigten Staaten und Rumänien
betrachtet werden, und die Vereinigten Staaten müßten, obſchon ſie
auch weiterhin tiefes Jntereſſe für die Beſſerung der Lage der
rumäniſchen Juden hegen mögen, ſich einſtweilen mit dem zufrieden
geben, was geſchehen ſei.

Jn gleicher Sache wird aus London telegraphirt Wie
das „Reuterſche Bureau“ erfährt, hat die rumäniſche Re
gierung durch ihren Geſandten in London der britiſchen
eine längere Darlegung der Lage der rumäniſchen Juden, wie
ſie ſich von ihrem Standpunkte aus darſtelle, unterbreitet. Der
Geſandte erklärte ſich ermächtigt, auszuführen, daß ſeine
Regierung nicht in der Lage ſei, die Aus-
wanderung von Juden aus Rumänien zu ver-
hindern. Der Geſandte bat um Auskunft, ob die Anſichten
der britiſchen Regierung ſich mit denen des amerikaniſchen
Staatsſekretärs deckten.

Türkei
Der Gouverneur des Libanon.

Auf der öſterreichiſchungariſchen Botſchaft zu Konſtantinopel
wurde am Sonnabend das Protokoll über die Ernennung des
Muzaffer Paſchas zum Gouverneur des Libanon von Tewfik
Paſcha und den ſämmtlichen Vertretern unterzeichnet.

Aufſtand.
Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Saloniki: Die Bewohner

aller bulgariſchen Dörfer in Villajet Monaſtir,

namentlich in der Umgebung von Vodena, erhoben ſich am
Dienstag gleichzeitig. Die Aufſtändiſchen rücken gegen
die türkiſchen Dörfer vor. Es fanden bereits blutige
Zuſa mmenſtöße ſtatt. Die Militärbehörden in Monaſtir und
Saloniki ſchickten mit größter Beſchleunigung Truppen nach den
aufſtändiſchen Gegenden. Die Lage iſt ſehr ernſt. Die
Bulgaren ſind von revolutionären Agenten ſehr ſtark bearbeitet worden
und ſcheinen entſchloſſen zu ſein, mit den Waffen in der Hand eine
Entſcheidung herbeizuführen.

Auf ſerbiſchem Gebiet überfielen Arnauten das Dorf Mioko
witſch im Kopaonik-Gebirge und zogen ſich nach zweiſtündigem Gewehr
feuer zurück. Meldungen von der Grenze zufolge wurden bei den
Grenzüberſchreitungen von Arnauten auf ſerbiſcher Seite innerhalb
dreier Monate 12 Grenzwächter und 16 Bauern getödtet
und 9 Grenzwächter und 11 Bauern ſchwer verwundet.

Serbien.

Die Abhängigkeit von Rußlkland.
Jn ſämmtlichen Mittelſchulen Serbiens wurde der Unterricht in

der ruſſiſchen Sprache obligatoriſch eingeführt.
England.

Engkand und die Buren.
Der engliſchen Regierung naheſtehende Perſonen verſichernder „Tgl. Roſch.“, daß die Kundgebung der Buren-

enerale überaus nachtheilige Folgen auf das
ernere Verhältniß der engliſchen Regierung

zu den Generalen haben werde, nachdem man nun
mehr die Beweiſe dafür erhalten, daß die Generale
völlig noch im Gefolge von Leyds und Krüger
ſich befinden. Chamberlain erklärte ſich nament
lich ſehr ungehalten über den Burenaufruf. Er will gleichfalls
der Frage nähertreten, ob nicht die bei den Friedens
verhandlungen geführten Protokolle veröffentlicht werden ſollen.
Bei dem im Oktober erwarteten Beſuch der Burengenerale
werden dieſe kurz vor die Wahl geſtellt werden, ihre Be
e zu englandfeindlichen Perſonen wie Leyds und ſeiner

mgebung abzubrechen oder aber die Hoffnung aufzugeben, daß
ſie jemals im geſetzgebenden Rath der neuen KronKolonie Sitz
und Stimme bekommen.

tittelamerika.
Zur Landung der Unionstruppen auf dem

Jſthmus.
Bezüglich des Einſpruches des Generals Salazar

gegen di Landung von amerikaniſchen Truppen
in Panama wird in Waſhington bemerkt, daß Amerika
emäß dem Vertrage von 1846 handelte der eine vollſtändige
eutralität des Jſthmus geſichert habe, um die Verhinderung

des freien Durchgangs zu vermeiden und der Neu-Granada(Kolumbien) die Bberherrſchaft geſichert habe. Die Regierung

habe noch keine amtliche Mittheilung des Einſpruchs erhalten.
Aus Buenos Aires wird nach New-York telegraphiſch

gemeldet, daß das Blatt „Prenſa“ in heftiger Weiſe die den
Vereinigten Staaten zugeſchriebene Neigung zum Jmperialismus

angreift und die Landung von Truppen auf dem
Jſthmus von Panama als Jrlluſtration anführt.
Das Blatt erhebt energiſchen Widerſpruch gegen diefelbe
und ſagt, die Vereinigten Staaten hätten keinerlei
politiſche Protektion in Südamerika auszuüben, das keine
europäiſche oder amerikaniſche Einmiſchung in ſeine Angelegen
heiten dulde. Argentinien ſolle eine Unterſuchung anſtellen,
den wahren Charakter der Ziele der Vereinigten Staaten feſt
ſtellen und auf dieſe Weiſe eine diplomatiſche Bewe
gung einleiten, die Vertheidigung vorbereiten und die Jdee
der Möglichkeit einer Jntervention vernichten.

Korea.
Nicht geſtorben.

Ein Sonntag früh der koreaniſchen Geſandtſchaft in Berlin zu
gegangenes amtliches Telegramm dementirt die am 25. d. Mts. vom
e „Figaro“ veröffentlichte Nachricht vom angeblichen Tode des

aiſers von Korea. Das amtliche Telegramm berichtet, der Kaiſer ſei
bei beſter Geſundheit und das Land ſei völlig ruhig.

Ein neuer VBankkrach.
Wer geglaubt hat, daß eine Periode ihren Abſchluß

efunden, die durch unerhörte Leichtfertigkeit in der Verwaltung
remden Geldes und durch Vertrauensbrüche ärgſter Art
ekennzeichnet iſt, wird durch die bei der Aktiengeſell-a für chemiſche Jnduſtrie in Mannheim

etzt aufgedeckten Betrügereien eines Beſſeren belehrt.
Der Aufſichtsrath macht folgende Mittheilung Bei einer
Reviſion der Bücher der Aktiengeſellſchaft für chemiſche Induſtrie
in Rheinau Mannheim hat ſich herausgeſtellt, daß dieſe ſeit
vielen Jahren mit Unterbilanz arbeitete, welche vom Vorſtand
durch falſche Buchungen verdeckt wurde. Die Unter
bilanz beläuft ſich auf den ungefähren Betrag des Aktien-
kapitals von 2x Millionen Mark, welches als ver
loren anzuſehen ſt folgedeſſen wurde der Vorſtand vom
Aufſichtsrath veranlaßt, den Konkurs anzumelden.

Wieder liegt hiermit der Fall eines völlig unerwarteten
uſammenbruchs vor. Aus dem Bericht des Aufſichtsrathes

iſt zu erſehen, daß die Geſellſchaft ſich ſchon ſeit Jahren im
Niedergang befand, dieſe Sachlage aber durch die Schwindel
kunſt des Vorſtandes wie bei früheren Kataſtrophen mit Erfolg
verheimlicht werden konnte. Jnwieweit der Aufſichtsrath es
an der nöthigen Kontrolle hat fehlen laſſen, wird feſtzuſtellen
ſein. Die Geſellſchaft iſt im Jahre 1886 mit dem urſprüng-
lichen Aktienkapital von 1000 000 Mark gegründet worden.
Jm Jahre 1889 erfolgte die Zuſammenlegung von
500 000 Mark Aktien in 400000 Mark und
ugleich die Ausgabe von 200000 Mk. neuen Aktien. Jnde nächſten Jahren wurde das Abktienkapital mehrmals

erhöht, bis es im Jahre 1900 den jetzigen Stand von
22 Millionen Mk. erreichte. Das Unternehmen beſchäftigte
ich hauptſächlich mit der Fabrikation von flüſſigen Gaſen,
mmoniakpräparaten, ſowie Chemikalien für die TDechnik.

Ein erheblicher Theil der Produktion wurde exportirt. Die
Dividende betrug in den Jahren 1896—1898 7 Proz., 1899
bis 1900 72/, Proz. und 1901 7 Proz. Dieſe Dividenden ſind
anſcheinend ſämmtlich zu Unrecht vertheilt worden. Die Ein
a der Aktien an der Berliner Börſe erfolgte im Juli 1895urch die Bankfirma Steinſieck u. Co., die, wie nebenbei
bemerkt ſein mag, auch die Aktien der Geſellſchaft für Treber
trocknung in Berlin in den Verkehr gebracht hat. Der Ein
führungs-Kurs ſtellte ſich auf 127 Proz. Der Kurs der Aktien
hat ſeit der Einführung eine geradezu bemerkenswerthe
Stabilität gezeigt, ſo daß die Aktionäre ihr Unternehmen zu den

7 rechnen durften. Noch am Freitag notirte der Kurs
er Aktien an der Berliner Börſe 116 Proz. Gd., während

am Sonnabend die Notirung geſtrichen worden iſt. Der Ge
ſchäftsbericht für das Jahr 1901 war kurz gefaßt. Er be

2



ſchränkte ſich auf Mittheilungen, die einen durchaus ſachlichen
Eindruck machen mußten. U. a. enthielt er die Bemerkung,
daß die Geſellſchaft auch ſer das laufende Jahr mit Lieferungs
aufträgen reichlich verſehen ſei und die Ausſichten im Allge-
meinen günſtiger als im Vorjahr ſeien.

Die Wirbelſtürme auf Sizilien.
Nach den neueſten Meldungen aus Syracus beträgt die

Zahl der durch den Wirbelſturm in Modica ums Leben Ge
kommenen 300. Die Leichen werden jetzt in den Kirchen
niedergelegt, da die Beerdigung auf den Kirchhöfen des Schlammes
wegen unmöglich iſt. Militär und Bürgerſchaft ſetzen die Rettungs

arbeit fort. Bei J e h das Meer vieleLeichen an Land, welche von den Flüſſen ins Meer getragen
worden waren. Eine große Anzahl Perſonen wird vermißt. Jn
Sortino hielt der Wirbelſturm 15 Stunden an und verurſachte
rn Schaden. Jm Anopofluß wurden ebenfalls Leichen ge
funden. Jn Shracus iſt die Witterung noch ge
f5 hrdrohend, das Meer bewegt. Jn der Sonnabend-Nacht
cheiterten zwei Barken, deren Bemannung ſich retten konnte. Jn-

folge des niederſtrömenden Regens, welcher auch Sonnabend Nachtanhielt, ſteigen die Flüſſe weiter. Die Felde r ſind
über ſchwemmt. Die Bahnſtrecke Raguſa-Modica iſt unter
brochen, die Züge werden durch das Waſſer am Weiterfahren ver-
hindert. Jn Catanig wurden auf Anordnung der Jngenieure
mehrere Häuſer geräumt, da ihr Einſturz drohte. Die Weinberge
37 unter Waſſer. Jn Scicli wurden bis Sonnabend Abend

Leichen auf gefunden. Es ſind dies größtentheils ſolche
von Einwohner von Modicag, welche durch die Fluthen weggeſpürtwurden. Jn Caſſano wurden zwei Perſonen getödtet, eine wird

vermißt. Jn Catania wüthete das Unwetter ſeit drei
Tagen ununterbrochen; jedoch ſind die in der Stadt ſelbſt
angerichteten Schäden nicht ſehr erheblich. Das Meer iſt ſehr be
wegt; der Hafendamm iſt beſchädigt. Der deutſche
Dampfer „Caprera“ wurde durch eine große
Fluthwelle zum Sinken gebracht. Die Gegend um
den Aetna herum hat ſtark gelitten. Die Weinberge ſind zerſtört.
Der Aetna ſandte am Freitag eine ſtarke Säule weißen
Dampfes gegen Montegiroſſo hin. An dem Vulkan
Stromboli haben ſich ſeit dem 14. d. M. zwei neue Krater-
öffnungen gebildet. Von anderer Seite wird noch gedrahtet:
Der untere Theil der Stadt Modica iſt zerſtört. Die beiden
Gebirgsbäche Sainte- Marie und Saint-Francçois, die durch die
Stadt fließen, ſchwollen plötzlich an und wälzten Schlamm und große
Steine mitten ins Land. ie Waſſermaſſen drangen in die Häuſer
und riſſen Menſchen, Möbel, Waaren und Thiere mit ſich fort. Acht

ſind eingeſtürzt, viele andere beſchädigt. Bisher wurden
0 Leichen geborgen, und in den Kirchen aufgebährt; 50 Per-

ſonen ſind ſchon beerdigt. Die Zahl der durch die Fluth umge-
kommenden Perſonen immer noch ungewiß. Jn Scicli ſind zwölf
Opfer an Menſchenleben zu verzeichnen. Jn Caſſaro iſt Alles zer
ſtört. Jn Palazzolo Acreide, Ferla und Geratana iſt der ange
richtete Schaden ſehr groß. Ueberall ſind Truppen zur Hilfe-
leiſtung herangezogen. Jn Catania überſieht man erſt jetzt den un

eheuren Schaden, den der Chklon angerichtet hat. Die uralten
äume der Villa Pacini ſind wie Halme aus der Erde geriſſen und

meterweit durch die Luft geſchleudert worden. Einige Straßen
tehen immer noch unter Waſſer. Auf dem Friedhof ſchwemmt das
aſſer die Leichen aus ihren Gräbern. Ferner verzeichnen wir

noch folgende Meldung: Der Wolkenbruch in Modica begann um
Mitternacht. Jn wenigen Stunden ſtand das Waſſer des die Stadt
durchſtrömenden Fluſſes in der Höhe des zweiten Stockwerks. JmRauſchen der Wogen und dem Heulen des Sturmes ertönten nun die

Verzweiflungsrufe Tauſender entſetzter Einwohner und die Todes
ſchreie der von den Waſſern Menſchen und Thiere.
Das Dunkel der Nacht wurde von Zeit zu Zeit durch grelle Blitze
unterbrochen, die auf Sekunden denjenigen, die ſich in Sicherheit

ebracht hatten, den Verzweiflungskampf ihrer Mitbürger vor Augen
ührten. Erſt Morgens wagte man ſich an die Retkungsarbeiten.

Unter den Trümmern eines Hauſes zog man die Leichen von zehn
Mitgliedern einer Familie hervor. Jn einer Bäckerei fand man
elf Arbeiter todt, in einem Pferdeſtall ertranken fünf Kutſcher mit
ihren Pferden. Jn der Marienkirche hat ſich der Schlamm fünf
Meter hoch über den Leichen aufgeſchüttet. Bis jetzt ſind aus den
Räumen zu ebener Erde über achtzig, meiſt nackte Leichname ge
borgen. Auf den Straßen hört man nur Jammern und Wehklagen.
Mit den Händen graben die Leute im Schlamm nach ihren ver
lorenen Angehörigen, ſie hängen ſich an die Soldaten und verlangen
von ihnen Vater und Mutter, Schweſter und Bruder, Sohn und
Tochter, aber Niemand tzermag ihnen zu ſagen, wohin die Fluthen
die entſeelten Körper getragen haben. Und in all diefem Elend
treiben bereits Räuber ihr ſcheußliches Handwerk. Weiter
wurden in Pozzallo und Scicli viele Todte angeſchwemmt. Die
Flüſſe treiben ſie ins Meer, und das Meer ſpült täglich neue Todte
ans Land. Der in der Provinz Catania angerichtete Schaden
wird auf 3 Millionen Francs geſchätzt. Die neueſten
Nachrichten beſagen: Am Sonntag wüthete im Gebiete
von Catania wiederum ein Orkan. Bei Santa Maria ſind

Häuſer zerſtört; mehrere Perſonen ſind verletzt; umgekommen
cheint Niemand zu ſein. Truppen ſind zur Hilfeleiſtung entſandt.

Der Aetna ſandte eine ſtarke Säule weißen Dampfes gegen Monte-
groſſo hin. An dem Vulkan Stromboli haben ſich ſeit dem 14. d. M.
zwei neue Krateröffnungen gebildet. Bis jetzt ſind in Modica
130 Leichname aufgefunden. Nach der Schätzung befinden ſich noch
eiwa 66 Opfer unter den Trümmern oder ſind ins Meer fort-
eſchwemmt. Man ſetzt die Räumung der Häuſer, die einzu-Kärgen drohen, fort. Das Unwetter hält noch an.

Aus Nah und Fern.
Neber ein großes Eiſenbahnunglück meldet der Draht aus

Arras Folgendes: Der von Lille nach Paris gehende Eil-
s ug entgleiſte Sonnabend früh, als er mit großer Schnelligkeit den
Bahnhof von Arleux durchfuhr, wo er nicht anzuhalten hatte.
Sechsundzwanzig Perſonen ſind todt und etliche
gwanzig wurden verwundet. Das Unglück ereignete ſich auf einer
Weiche.

Eine ſpätere Meldung lautet: Ueber das Eiſenbahnunglück
bei der Durchfahrt eines Eilzuges durch den Bahnhof von Arleux
werden folgende Einzelheiten bekannt: Der Zug gerieth auf ein nach
dem Wagenſchuppen führendes Geleiſe, das gerade ausgebeſſert
wurde. Hier erfolgte die Entgleiſung, durch welche die einzelnen
Wagen mit großer Gewalt ineinandergeſchoben und zertrümmert
wurden. Lokomotive und Tender liegen längs der Geleiſe; der
Packwagen iſt in den Tender eingedrungen. Nachdem der erſte
furchtbare Schreck überwunden, machten ſich das Bahnhofsperſonal
und die unverſehrt gebliebenen Reiſenden an die Hilfsleiſtung.
Die Todten und Verwundeten wurden 74 Tragbahren in die
Bahnhofsräume und zu Einwohnern der Stadt gebracht. Wie jetzt
eſtſteht, wurden 20 Menſchen ſofort getödtet, 16

änner, zwei Frauen und zwei kleine Kinder, zwölf Perſonen
wurden ſchwer verletzt. Die Zahl der Verwundeten beträgt
etwa 50, darunter befinden a mehrere mit Schädel- und Bein
brüchen, die ſo ſchwer ſind, daß die Betreffenden kaum mit dem

Leben dabonkommen werden. Sämmtliche Getödteken ſind Fran
s oſen. 45 leicht Verletzte konnten ihre Reiſe fortfetzen.

Fenersbrunſt. Aus Schönfließ, 26. September, wird
geſchrieben: Jn dem benachbarten Görls dorf wurden durch ein
Großfeuer, das in einer Scheune des Bauern Ernſt Vorpahl aus
brach und durch einen heftigen Sturm weiter getragen wurde,
ſieben Bauernwirthſchaften und ein von vier Fa-
milien bewohntes Arbeiterhaus, insgeſammt 25 größere Ge
bäude, Wohnhäuſer, Ställe und Scheunen vollſtändig einge-
äſchert. Alle Scheunen brannten mit ſämmtlichen Ernte- und
Futtervorräthen nieder.

Von Obſtdieben ermordet. Jn der Gemeinde Karokinsfeld am
Abhange des Jeſchkens im Lauſitzer Gebirge wurde, wie man aus
Reichenberg meldet, der Grundbeſitzer Anton Frenzel nach hartem
Kampfe mit Obſtdieben durch einen Schuß ins Herz getödtetk. Die
Mörder entkamen; Frenzel hinterläßt eine Frau und vier unver-
ſorgte Kinder.

Die Cholera in Egypten. Wie die „Köln. Zig.“ aus
Alexandrien meldet, verbreitet ſich die Cholera inbe-
denklichem Maße über ganz Egypten Heute graſſirt
die Seuche bereits in 1200 Ortſchaften, und ihre Verbreituag
nimmt derartig zu, daß täglich 1500 neue Fälle gemeldet
werden. Seit zwei Monaten erkrankten an der Seuche 26 000 Per-
ſonen von denen über 90 Proz. geſtorben ſind. Es werden ver
hältnißmäßig viele Europäer von der Krankheit betroffen.

Das Zarenpaar iſt am Sonnabend mit ſeinen Kindern nach
2ivadia abgereiſt.

Die Leiche des Defrandanten Jellinek iſt in der Donau bei
Altenwörth in der Nähe von Krems gefunden worden.

Die Krankheit Rooſevelts. Die Entzündung an der
Wunde des Präſidenten Rooſevelt läßt allmählich nach.
Der Präſident ſaß Freitag Vormittag auf einem Ruheſopha und
erledigte laufende Geſchäfte.

Der Schah von Perſien iſt Sonnabend Nachmittag von Vaku
auf dem Landwege nach Teheran abgereiſt.

Unglück zur See. Das Hamburgiſche Segelſchiff „Entorre“
von der Rhederei Wencke, mit einer Kohlenladung nach Chile unter-
wegs, iſt bei den cangariſchen Inſeln verbrannt
und geſunken. Mehrere Matroſen wurden verletzt, der dritte
Offizier kam ums Leben. Die Mannſchaft wurde durch einen
engliſchen Dampfer nach Las Palmas gebracht und wird durch den
deutſchen Konſul nach Hamburg befördert.

Der Schriftſteller Wilhelm Eckſtein, welcher ſich von der Hacker-
hrücke zu München auf das Bahngeleis herabgeſtürzt hatte, iſt am
Sonnabend ſeinen Verletzungen erlegen.

Arbeiterausſtand in Transvaal. Man meldet von dort: Eine
Anzahl Arbeiter des Dorfes Main Reef traten geſtern in den
Ausſtand indem ſie ſich beklagten, daß ſie gegenwärtig ein
Drittel Arbeit mehr hätten, als früher. Der Direktor der Ge-
ſellſchaft veröffentlichte eine Note, in welcher es heißt, die Aenderune
der Arbeitszeit habe darin ihren Grund, daß Weiße eingeſtellt
ſeien, die höhere Löhne erhielten als die Farbigen, er müſſe
daher, um dies auszugleichen, die Arbeitszeit erhöhen.

Jnfolge einer Exploſion ſchlagender Wetter ſind mehrere
Arbeiter in der Mazaro-Grube bei Toledo erſtickt. Dreißig
werden vermißt.

Beſtrafung von Deutſchen wegen Schmunggelns. Vor dem
Polizeigericht zu Grahs (England) wurde der zweite Offizier eines
deutſchen Dampfers wegen Schmuggelns von Cigarren zu 43 Lſtrl.
(860 Mk.) Geldſtrafe eventuell einem Monat Gefängniß, und der
Oberſteward desſelben Schiffes wegen Schmuggelns von Cigarren
und Spirituoſen zu 70 Pfund Lſtrl., eventuell vier Monaten Ge-
fängniß, verurtheilt. Beide konnten die Geldſtrafen nicht zahlen
und traten die Gefänanißſtrafen an.

Rennen zu Leipzig.
(Eigener Spezialbericht der „Halleſchen Zeitung“.)

e. Leipzig, 28. September.
Unſere Pleißenſtadt hatte geſtern und heute zwei Tage ſehr inter

eſſanten Sportes zu verzeichnen. Der Sonnabend war von dem
üblichen Leipziger Rennwetter begünſtigt und zeitigte einen ſtarken Be
ſuch. Was den Sport anbetrifft, ſo ſiegten faſt auf der ganzen Linie
Außenſeiter. Jm Mittelpunkte des erſten Renntages ſtand der
„Leipziger Stiftungs-Preis 1902 1903“, der mit
10 000 Mk. ausgeſtattet war. Die einzelnen Rennen verliefen wie folgt

Erſter Tag: Sonnabend, den 27. September.
I. Tribünen-Rennen. 3000 Mk. 950 w. ((12 Unter-

ſchriften.) 1. M. v. Lutz's „Balleteuſe“ (Liſter), 2. R. Haniel's
„Malmaiſon“ (Hughes), 3. .E. N. Arnull's „Zierow“ (Toon). Tot.
50 10, 50, 42 20.

II. Graſſi-Handicap. 2500 Mk. 1800 w. ((13 Unter-
ſchriften.) 1. A. Elfers' „Conradin“ (Warne), 2. A. Beit's „Qual“
(Utting), 3. H. Auguſtins „Gärtnerin“ (Hughes). Tot.: 60:10, 36,
46, 32: 20.

III. Leipziger Stiftungs Preis 1902,/1903.
10000 Mk. 950 m. (46 Unterſchriften.) 1. A. von
Schmieders „Skemming“ (E. Martin), 2. B. Buinski's
„Fama“ (Brady), 3. Weinberg's „Barcarole“ (Hilh).
Tot. 71 10, 34, 26, 26: 20.

IV. Diana-Jagd-Rennen. Herren-Reiten. 2000 Mk.
4000 w. (15 U.) 1. H. Lücke's „Schwarzwald“ (A. Lücke), 2. H.
Strube's „Fragile“ (SchmidtBenecke), 3. Balduin's „Pandur“ (Ripley).
Tot. 77 10, 102, 46 20.

V. Johanna-Park-Hürden-Handicap. 2000 Mk.
3000 m. (7 U.) 1. R. Haniel's „Bellinzona“ (Lange), 2. E. Albrechts
„Pilſen“ (Märtens), 3. R. Zerſch Köſtritz's „Lodgerda“ (Printen).
Tot. 29: 10, 26, 22: 30.

VI. Wettiner-Jagd-Rennen. Offizier Reiten. Zwei
Ehrenpreiſe und 1500 Mk. 3600 m. 1. Lt. Suffert's (17. Ul.)
„Arkwright“ (Beſ.), 2. Lt. v. Sulzberger's (28. Art.) „Ballyhoura“
(Beſ.), 3. Lt. v. d. Decken (19. Huſ.) „Lilienhof“ (Oberlt. Kirſten).
Tot. 27 10, 30, 26, 40 20.

Zweiter Tag: Sonntag, den 28. September.
I. Gönner-Preis. 2000 Mk. 950 w. (13 U.) 1. A.

Beit's „Celliſt“ (Utting), 2. Haupt-Geſtüt Graditz's „Armbruſt“
(E. Martin), 3. desſelben „Graus“ (Ballantine). Tot.: 53: 10 40,
36, 50: 20.

II. Ehrenpreis-Flach-Rennen. Ehrenpreis und 1000
Mark. 1800 m. Herren-Reiten. (17 U.) 1. A. v. Schmieder's
„Briſeis“ (Schmidt-Benecke), 2. Frhrn. v. Steiman's „Atlas“
(A. Lücke), 3. R. Eltz's „Marle“ (Panſe). Tot.: 16: 10; 22, 28,
34: 20.

III. Großer Preis von Leipzig. 16000 Mark.
2400 w. (16 U.) 1. Ed. v. Oppenheims „Michael“ (E.
Martin), 2. Weinbergs „Wälſung“ (Hill), 3. Joss „Anne
Marie“ (Clemſon). Tot. 43: 10; 34, 30 20.

IV. Alfons Hagemann-Handicap. Preis 2500 Mk.,
2000 Mk. (13 U.) 1. Gärtner H. Auguſtins „Gärtnerin“
(Hughes), 2. O. Stensbeck's „Kontador“ (Schläfke), 2. A. Beit's
„Qual“ (Utting). Tot.: 48: 10, 48, 140 20.

V. Goldregen Rennen. 4000 Mk. 950 m ((12 U.).
1. Oppenheims „Helene“ (Jones), 2. Haniel's „Malmaiſon“ (Hughes),
3. Eckardtſteins „Eddyſtone“ (Sopp). Tot. 61: 10, 48, 30, 60 20.

VI. Großes Leipziger Jagd -Rennen. 6000 Me
5000 m. Herren Reiten (15 U.). 1. Joé's „Yap“ (M. Lüccke),
2. Krieg's „Simbach“ (A. Lücke), 3. Heyden-Linden's „Eigen“ (Beſ.).
Tot.: 32: 10, 38, 38: 20.

VII. Troſt-Rennen. 1500 Mk. 950 m (12 U.). 1. Oppen
heim's „Mandanika“ ((Liſter), 2. Grey's „Pegaſo“ (Toon),
3. A. Beit's „Acteur“ (Utting). Tot. 29: 10, 32, 48: 20.

Perſonalnachrichten.
Der Polizeikommiſſar Zill in Magdeburg iſt unter Ernennung

zum Polizeiinſpektor an das Königliche Polizeipräſidium in Königs
berg i. Pr. verſetzt worden.

Der Kaufmann Theophil Köſter in Stolberg iſt als unbe
ſoldeter Beigeordneter der Stadt Stolberg auf ſechs Jahre beſtätigt
worden.

Der Salinendirektor, Bergrath Fiſcher in Artern iſt zum
Oberbergrath ernannt worden.

Verſetzt ſind der Salinendirektor, Oberbergrath Fiſcher von
Artern als techniſches Mitglied an das Oberbergamt zu Clausthal der
Bergrevierbeamte Bergrath Reſſe mann von Weißenfels nach Werden;
der Bergwerksdirektor Wwonneberg von Palmnicken als Salinen
direktor nach Artern.

Ernannt ſind zu Bergrevierbeamten mit dem Titel Bergmeiſter
der Berginſpektor Treue von Grube Göttelborn bei Saarbrücken für
das Bergrevier Weißenfels zum Bergwerksdirektor der Berginſpektor
n on von St. Andreasberg bei den Bernſteinwerken zu Palm-
nicken,

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Wie man der „Frankf. Ztg.“ aus Rom ſchreibt, kaufte

Leo XIII. die berühmte Bibliothek aus dem Palazzo
Barberini für 500 000 Lire an. Er ſoll beſtimmt haben, daß ſie
in Rom verbleibe.

Sarah Bernhardt- Gaſtſpiel in Dresden. Aus
Dresden meldet man: Der König hat dem Gaſtſpiel Sarah
Bernhardts an der Königlichen Hofbühne ſoeben ſeine Genehmigung
ertheilt.

Telegramme.
Chriſtiania, 29. Sept. Die „Fram“ mit der Sverdrup-

expedition iſt am Sonntag hier angekommen. Zwei Panzer-
ſchiffe mit mehreren Miniſtern ſowie Vertretern der Civil- und
Militärbehörden und der Wiſſenſchaft an Bord fuhren der
„Fram“ im Chriſtiania-Fjord entgegen. Als Sverdrup und
die übrigen Mitglieder der Expedition in Chriſtiania unter dem
Salut der Kanonen an Land ſtiegen wurden ſie mit be-
geiſtertem Jubel vom Publikum begrüßt. Der erſte Bürger-
meiſter hieß ſie willkommen.

St. Amand, 28. Sept. Der Kolonialminiſter Doumergue
hielt auf einem Bankett eine Rede, in welcher er erklärte, das
Kabinet wiſſe ſein Programm ohne Schwäche durchzuführen.
Die Gegner ſeien gewöhnt geweſen, zu ſehen, daß die Geſetzewar beſchloſſen aber nicht angewendet würden. Alle Miniſter
n ſich bewußt, daß ſie alle Reformen, welche bei den letzten

Wahlen angekündigt ſind, zu verwirklichen haben.
Waſhington, 28. Septbr. Bei dem Präſidenten wurde

infolge lokaler Symptome und Temperatur-Steigerung die
Bloslegung des Knochens vorgenommen, der ſich als leicht
angegriffen erwies. Es iſt eine vollkommene Drainage einge-
richtet. Die Aerzte ſind der Zuverſicht, daß die Geneſung
ununterbrochen fortſchreiten werde.

Z. deutſcher Handwerks und Gewerbe
kammertag.

O. K. Leipzig, 26. September.
(1. Verhanplungstas

Ueber den vierten Punkt: Sachverſtändige aus dem
r verbreitet ſich für die Wiesbadenerammer Herr Sekretär Schröder. Man könne nicht verlangen, daß
der Richter in allen Sätteln gerecht ſei, daher komme es vor, daß die
gerichtlichen Urtheile nicht immer ſo ausfallen, daß man ſich in den
Kreiſen der Sachverſtändigen damit befreunden könne. Herr Syndikus
Dr. Brehmer von der Lübecker Gewerbekammer führte aus, daß in
den Hanſaſtädten auf Wunſch der Parteien von den Gewerbekammern
Sachverſtändige beſtellt und mit der Unterſuchung der Sache betraut
werden. Dies ſei aber auch in anderen Staaten leicht durchzuführen,
ohne die Reichsgeſetzgebung in Anſpruch zu nehmen, und zwar auf
Grund des 8 404 der Civilprozeßordnung. Herr Dr. Schwalenberg,
Syndikus der Deſſauer Handwerkskammer, befürwortete, „bei den
zuſtändigen Reichs- und Landesbehörden eine Aenderung der der
zeitigen Rechtslage dahin zu beantragen, daß in Konkursfällen von
Handwerkern nur Handwerker als Konkursverwalter zu beſtellen ſind
und daß bei Pfändungen in Handwerksbetrieben im Voraus beſtellte
Sachverſtändige desſelben Gewerbes hinzugezogen werden müſfen.“
Der Antrag wurde, als nicht ganz zur Sache gehörig, abgelehnt und
die nachſtehende Reſolution (nach einer kleinen Abänderung auf Vor
ſchlag des Herrn Dr. Brehmer) einſtimmig angenommen

„Der dritte deutſche Handwerks- und Gewerdekammerkag wolle
beſchließen, dahin zu wirken, daß Einrichtungen geſchaffen werden,
wonach durch die Handwerkskammer und die mit Wahrnehmung
der Rechte und Pflichten derſelben betrauten Gewerbekammern
oder auf deren W durch die höhere Verwaltungsbehörde für
die ſtärkeren Handwerksarten beſonders tüchtige, angeſehene Hand
werksmeiſter als handwerkliche Sachverſtändige für eine Reihe von
Jahren beſtellt und beeidigt werden können, eine Einrichtung,
wie ſie in den Hanſaſtädten ſeit Jahren beſteht und ſich be
währt hat.“

Für den 5. und letzten Punkt der heutigen Tagesordnung hatte
Herr Dr. Lindſtröm- Hannover zu referiren. Es handelte ſich um die
von den preußiſchen und anderen Regierungen eingeforderten Gut
achten über den Befähigungsnachweis im Bau
gewerbe. Nur zwei Gutachten von Kammein haben die Be
dürfnißfrage verneint faſt alle Kammern alſo und der Jnnungs-
verband deutſcher Baugewerksmeiſter ſind dafür eingetreten. Die
Gutachten laſſen allerdings an Vollſtändigkeit und Beweiskraft
manches zu wünſchen übrig, aber es ſei begreiflich, daß man ſich aus
Kollegialität vielfach zurückhalte und ein Zwang ſei nicht gut aus
zuüben. Jmmerhin ſei erwieſen, daß im Baugewerbe durch unge
nügende Vorbildung und mangelhafte Verantwortlichkeit viel Schaden
angerichtet ſei. Die wichtigſte und ſchwierigſte Frage iſt nun die
Abgrenzung, ob man den Befähigungsnachweis nur für die eigent
lichen konſtruktiven Baugewerke oder alle Bauhandwerker einführen
ſolle. Er habe 60 Gutachten durchgearbeitet und müſſe erklären,
daß wegen der örtlichen Verſchiedenheit allgemeine klare Be
ſtimmungen über das Uebergreifen der einzelnen verwandten Ge
werbe nicht zu treffen ſeien, man müſſe darin den einzelnen Kammern
für ihre Bezirke Freiheit laſſen. Der Kammertag ſei daher nicht
berufen, über dieſe Frage abzuſtimmen, er möge nur freudig be
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wurde mit allgemeiner Zuſtimmung

grüßen, daß Vurch die Einholung der Gutachten die Ein
rung des bedeutend näher gerückt ſei,und zwar ſolle dieſer Nachweis erbracht werden durch die ſtaatlich
rdnete Meiſterprüfung. Herr Reichstagsabgeordneter Euleren ſich dem Vorredner im Allgemeinen an, nachdem nun einmal

er z Befähigungsnachweis für das geſammte Handwerk
hier zu diskutiren, von der Vorverſammlung abgelehnt ſei. Es freue
ihn, daß dieſe Sache wenigſtens zum Theil vorwärts gehe; auch er
trete dafür ein, daß der Befähigungsnachweis nicht in engem Rahmen
und den heutigen Verhältniſſen mehr angepaßt zur Einführung
gelange, um namentlich das Standesbewußtſein im ndwerkzu heben Eine vom Referenten vorgetragene längere olution

begrüßt und die heutige Sitzung
alsdann geſchloffen, worauf ſich die ilnehmer zu einem gemein
ſamen Mahl vereinten.

In einer Vorverſammlung war ſowohl die Vororkskammer
Hannover und der geſchäftsführende Ausſchuß, dem insgeſammt ſieben
Kammern angehören, einſtimmig wiedergewählt. ſowie als Ort der
Tagung des 4. Deutſchen Handwerks- und Gewerbekammertages
München beſtimmt worden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Thieles Kursbuch, das handliche grüne Büchelchen, das ſich

in Milteldeutſchland großer Beliebtheit erfreut, wird dieſer Nummer
für unſere verehrlichen Leſer in Stadt und Land außerhalb der
Stadt Halle beigelegt werden. Für die Leſer in der Stadt folgt
die Ausgabe mit der nächſten Nummer.

Freiberg i. S., Z. Sept. (Ueber den veryangniß-
vollen Unfall) am Sonntag vor acht Tagen liegt jetzt folgender
amtlicher Bericht vor: „Sonntag, 21. Sept., kurz nach 12 Uhr
Mittags ereignete ſich in Freiberg ein ſehr bedauerlicher Unglücksfall.
Auf dem dortigen UnterMarkt befand ſich der Parlplatz der z. Z.
in Freiberg einquartirten 2. Balter'e des 2. Feldart.- Regiments Nr. 28.
Um die dort aufgefahrenen Geſchütze hatten ſich zahlreiche Zuſchauer
und darunter eine große Anzahl Kinder verſammelt. Der
Gefreite der Geſchützparkwache wurde nun von einem ehemaligen
alten Feldartilleriſten, einem in Freiberg wohnhaften Bergarbeiter,
gebeien, ihm das neue Feldgeſchütz, das er noch nicht kannte, zu er-
klären. Hierbei wollte ihm der Gefreite auch den Mechauismus des
Verſchluſſes und das Auswerfen der abgeſchoſſenen Kartuſch
bülſe zeigen. Er entnahm zu dieſem Zwecke der Protze ſeines
Geſchützes, zu der er als Geſchützführer den Schlüſſel hatte, eine
wie er glaubte abgeſchoſſene Kartuſchhülſe, lud ſie und zog ab.
Unglücklicherweiſe hatte er verſehentlich eine gefüllte Manöverkartuſche

aden. Der Schuß entlud ſich und verletzte mehrere Kinder, die
der Rähe der Mündung ſtanden. Leider iſt eins der Kinder, ein

13 jähriges Mädchen, noch am ſelben Tage an den erbaltenen Ver
letzungen geſtorben. Ein 11 jähriges Mädchen liegt ziemlich
ſchwer erletzt edenfalls im Stadtlrankenhauſe, während die
übrigen vier Ander glücklicherweiſe nur leicht verletzt
wurden. Der Gefreits wurde durch das Reziment ſofort in
Unterſuchungshaft genommen. Nächſt den armen verletzten
Kindern und den bedauernswerkhen Eltern iſt der ſchuldige Gefreite

vemitleiden. Er gilt als ein ſehr braver und tüchtiger Soldat,
ſich die volle Zufriedenheit ſeiner Vorgeſetzten erworben hat.

Er hatte kapitulirt und ſollte nach der Rückkehr in die Garniſon
zum Unteroffizier ernannt werden. Wie bereits gemeldet, hat ſich
der Gefreite im Gefängniß durch Erhängen dem irdiſchen
Richter entzogen.

Leipzig, 26. Sept. (Nachklänge vom Leipziger Bank-
krach.) Das „Leipziger Tazeblatt“ meldet: Heute Vormittag kamen
die im Grundbuch für Leipzig-Connewitz auf den Namen des Bank-
direktors ne eingetragenen Grundſtücke im Wege der

treckung zur Verſteigerung. Aus dem in Sachen
ner gefällten Urtheil werden von der Konkursverwaltung der

Leipziger Bank 100 000 Mark als Antheil auf die Grunvſtücke Exners
in Anſpruch genommen. Die beiden Grundſtücko erwarb nach vem

ot von 96 000 Mark der Kaufmann C. Kaiſer in Leipzig.
Blankenburg, 27. Sept. (Die Abreiſe des Kaiſers)

von hier nach der Hofjagd wird am Spätabend des 25. Oktober, des
Jagdtages, erfolgen, nachdem die zweite der angekündigten Vor-
ſtellungen im Schloßtheater beendet iſt.

Zwickau, 27. September. (Schweres Unglück.) Auf
der Feldflur zwiſ Hirſchberg und Weruſtadt wurden zehn
Arbeiter in einer Lehmgrube verſchüttet, 3 ſind
getödtet, die übrigen 7 ſchwer verletzt.

Gerichtszeitnung.
Die Brandtiſche Millioneunerbſchaft wird demnächſt das Cericht

beſchäftigen. Es ſind etwa ſiebzig zum Theil in Deutſchland, zum Theil
im Auslande lebende Perſonen vernommen worden. Der Vertheidiger
R.A. Dr. Schwindt hat dadurch den Beweis dafür zu führen geſucht,
daß ein großer Theil der von einer Kirchengemeinde in Holland ver
walteten Erbſchaft an den Grafen Douglas ausgezahlt worden ſei.
Gegen den Maurermeiſter Brandt und gegen den Kaufmann Bethke
iſt Anklage wegen Beleidigung erhoben worden, die in der Ver
öffentlichung einer die Millionenerbſchaft betreffenden Broſchüre ge
funden wird. Bethke ſoll ſich auch der verſuchten Erpreſfung ſchuldig

haben, weil er unter Anwendung von Drohungen gegen den
rafen Douglas Anſprüche erhoben haben ſoll. Die Verhaudlung

dürfte mehrere Tage in Anſpruch nehmen.
Der Konitzer Mordprozeß ſoll am Dienstag und den folgen

den Tagen vor der 2. Strafkammer in Berlin noch einmal aufgerollt
werden. Am 30. September beginnt nämlich ein Beleidigungsprozeß
gegen die „Staatsbürger Zeitung“, d. h. gegen deren verant
wortlichen Redakteur Dr. Bötticher und den Verleger
Wilhelm Bruhn. Beide ſollen durch eine Reihe von Artikeln
über den Konitzer Mord verſchiedene Beamte und Privat-
perſonen beleidigt haben, beſonders den Erſten Staatsanwalt, den
Unterſuchungsrichter, die Kriminalkommiſſare Braun und Wehn und
den Bürgermeiſter von Konitz. Die Verhandlung wird eine große
Ausdehnung annehmen, da die Angeklagten einen umfangreichen Ent
laſtungsbeweis antreten wollen und die Verleſung zahlreicher Akten
ſtücke nothwendig wird. Als Nebenkläg er treten auf: der
Schlächtermeiſter Adolf Le wy, jetzt in Berlin, deſſen Sohn,
der Schlächtergeſelle Lewy, der die ihm wegen Mein-
eides zuerkannte Zuchthausſtrafe in Rawitzſch verbüßt, der
Kaufmann Großmann in Bülow und der Kaufmann Guſtav
Caspary in Konitz. Unter den geladenen Zeugen befinden fich
Oberſtaatsanwalt a. D. Wulff in Detmold, Erſter Staatsanwalt Sette
gaſt in Limburg, Landrichter Dr. Zimmermann in en Amtsrichter
Pankau in Konitz, Bürgermeiſter Deditius daſelbſt, Erſter Staats
anwalt Schweigger in Konitz, ferner die KriminalJnſpektoren Brazn
und Klatt, Kriminalkommiſſar Wehn und andere.

Wetter-Ansſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.

Dieunstag, 30. September Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer.
Mittwoch, 1. Oktober Wolkig, theils heiter, wärmer, Rebel.

Waſſeerſtände.

bedeutet über, unter Null,
Fall Wucht

Saale.
Han 28. Sept. 1,72 29. Sept. 1,721
rotha 1,44 1,441*Alsleben 26. Sept. 1,20 27. Sept. 1,15 0,05

Bern e 0,85 0,83 0,02Calbe, Obp. e 52 21do. Untp. 0,32 e 0,28 0,04

wo

Straußfurt 126. Sept. 1,00 27. Sept. 1,00]

Budweis Sept. 0,04 26. Sept. 0,04
Prag 0,20 0,23 0,03
*Brandenburg 26. Sept. 27. Sept.
Oberpegel 2,06 2,05 0,01Unterpegel 1,32 1,320,01*Rathenow

Oberpegel e 1,33 S 1,33Unterpegel 0,82 0,82*Havelberg 1,73 2 1,73 eElse.
Pardubitz 25. Sept. 0,1626. Sept. 0,161
Brandeis 0,33 x 0,36 0,03Melnik a 0,51 0,56 0,07Leitmeritz 0,50 0,52 0,02Außig 0,30 0,32 0,62Dresden 26. Sept. 1,62 27. Sept. 1,63 0,01
Torgau 0,20 7 0,19 0,01Wittenberg 1,06 1,04 0,02Roßlau 0,47 0,46 0,01*Barby 70 0,68 0,02Magdeburg 0,84 7 0,84 a*Tangermünde 1,28 1,25 0,03*Wittenberge 1,13 7 1,00 0,04
Lenzen 1,19 y 1,16 0,03Dömitz n 0,60 7 0,57 0,03*Lauenburg 0,72 C o,70 o,02

Beobachtet in der Mittagszeit nach amklichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtronibau- Verwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemrines.

Zuſammenvruch in Hannover. Nachdem ſoeven erſt
die Hannoverſche Landesbank den Konkurs angemeldet hat,
wird neuerdings gemeldet, daß ſich der Hannoverſche
Hypothekenverein, eine Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter
Haftpflicht, in Zahlungsſchwierigkeiten befindet. Wie
bei der Hannoverſchen Landesbank, ſind auch hier die Spar
einlagen anſcheinend große es ſoll ſich um 3 Millionen
Mark handeln.

Tages-Marktberichte.
Berlin, 27. Septbr. Berliner Produktenbörſe.) Die

amklich feſigeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Gerſte, inländ.
Futkergerſte 1341.00 bis 146.00 ruſſ. 120.00 127.00 Hafer,
märk. mecklenburg. pomm.; poſen. und ſchleſ. fein 156.00 172.00
Mark, mittel 148.00 155.00 gering 143.00 bis 147.00 ruſſ.
134.00 bis 140.00 Mais, amerikan. mixed 145.00 146.00
runder 132 00 bis 134.00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futter
waare 175.00 bis 188.00 Weizenmehl 00 20.50 bis 23.00
Roggenmehl 0 und 1 19.00 bis bis 20.10 Weizenkleie 9.50 bis
10.00 Raoggenkleie 10.00 bis 10.25 Mittagsbörſe
Weizen, märk. 150.00--151.50 ab Bahn, September 150.75 bis
151.00 Oktober 151.75--151.50 Dezember 153.00 152.75
Mai 155.50 155.25 Roggen, märk., ziemlich trockener 136.00
ab Bahn, September 139.50 139.25 Oktober 137.75 137.25 bis
137.50 Dezember 136.75 136. 50 Mai 137.75 137.50
Hafer, märk. und pomm. feiner 155.00 171.00 märk., pomm.,
poſ. und ſchleſ. mittel 147.00 bis 154.00 geringer 142.00 bis
146.00 ruſſ. 134.00 140.00 September 132. 75--132.00
Oklober und Dezember 133.50 133.00 Mai 136.00 135. 75 W.
Mais gamerikau. milxed 145.00 bis 146.00 runder 132.00 bis
134.00 frei Wagen, Dezember 120.50 Mai 108.00 Weizen
mehl 00 20.50 23.00 Roggenmehl 0 und 1 19.00--20.00 v.
Rüböl Oktober 50.60—50.70--50. 50 Dezember 49.70 G.,
Mai 49.70 G. Spiritus 41.90 ab Speicher. Preiſe
um 22 Uhr (nichtamtlich): Weizen September 150.50 Oktober
151.50 Dezbr. 152.75 Mai 155.25 Roggen September
139.50 Oktober 137.50 Dezember 136.75 Mai 137.50
Mark. Haſer Septbr. 132.00 Oktober und Dezeuiber 133.00
Mark, Mai 135.50 Mais September 129.25 Oktober 125.75
Mark, Dezember 120.75 Mai 108.00 Mehl September
18.80 Oktober 18.60 Dezember 18.45 Rüböl loco 51.00
Mark, September 50.80 Oktober 50.60 Dezember 409.70
Mai 409.70

Chicago, 26. Sept., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen
per Sept. 86 (84x), per Dez. 695 (694), Mais perSept. 608 (611), Sch mal z per Okt. 10,00 (10,02), per Jan. 8,72
(8,772), Speck ſhort clear 11,25 (11,25), Pork per Okt. 16,65
(16,75).

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais: feſt.

Wagrene und Prodnktenbericht
etreide

Hamburg, 27. Sept. Weizen matt, holſteiniſcher und mecklen
burg. 154, Hard Wir ter Nr. 2 Sept.-Ablad. 124. Roggen ſtetig, ſüd-
ruſſiſcher ſtill, 9 Pud 20,25 Sept.-Ablad. 102, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 148. Mais ſtelig, 126150, vrunder 1051. Hafer ruhig.
Gerſte matt,

Wien, 27. Sepk. Weizen per Herbſt 7,10 Gd., 7,11 Br., per
Frühjahr 7.35 Gd., 7,87 Br. Roggen per Herbſt 6,46 Gd., 6,47 Br.,
per Frühjahr 6,62 Gd., 6,63 Br. Mais per Sept. Oktober 5,98 Gd.
6,99 D. Hafer per Herbſt 5,96 Gd,, 5,97 Br., per Frühjakr 6,22 Gd.,
6,24 Br.

Peſt, 27. Sept. Weizen loco ruhig, do. per Oktober 6,90 Gd.,
6,91 Br. pr. April 7,16 Gd., 7,17 Br. Roggen per Oktober 6,16 Gd.,
6,18 Br., per April 6,33 Gd., 6,34 Br. Hafer per Oktober 6,66 Gd.
5,67 Br., per April 5,95 Gd., 5,97 Be. Mais per Sept. Gd.

Br., per Mai 5.51 Gd., 5,52 Br.
5 London, 27. Sept. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten
Antwerpen, 27. September. Weizen beh., Roggen beh., Hafer

ruhig, Gerſte ruhig.
Amſterdam, 27. September. Weizen auf Termine geſchäftslos, do

per November do. per März Roggen auf Termine geſchäftslos
do. per Oktober do. per März

Paris, 27. Sept. (Anfangsbericht.) Weizen beh., per September
20,75, per Oktober 20,50, per Novemiber- Februar 20,45, per Januar-
April 20,60. Roggen ruhig, per September 15,40, per Jannar
April 15,50.

Paris, 27. September. (Schlußbericht.) Weizen beh., per Sept.
20,90, per Oktober 20,45, per November-Februar 20,40, per Januar-
z 20,55. Roggen ruhig, per September 15,40, per Januar-

pril 15,65.
Raps,

Hamburg, 27. Sept. Rapsſaat. Holſt., mecklenb. und nieder
leber 180--210 Mk.

Zucker.
Hamburg, 27. September. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

I. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per September 6,85, per Oktober 6,67x, per Dezember 6,77, per
Januar 6,87, per März 7,02, per Mai 7,15. Stetig.

London, 27. Sept. 9670 Proz. Javazucker loco 72, nominell,
Rüben Rohzucker loco 6 h. 4 d. Feſt

Kaffee DHamburg, 27. J Vormittags. KaffeeTermin Notiriſigen.
Nur für Good average Santos.

rz 30 G., i 31 G. Tendenz:Mä x G., Mai G. Tend Ruh
Amſterdam, 27. September. JavaKaffee good a 37x.
Havre, 27. Sept. Kaffee. (Anfangsbericht.) Kaffee in Newyork

ſchloß ſtetig mit 10-15 Points Baiſſe. hren in Rio 14 000 Sack,
in Santos 47 000 Sack für geſtern.

Havre, 27. September. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average
Sautos September 36,00, Dezember 36,50, März 37,25, Mai 37,75,
Juli 38,25. Tendenz: Behauptet.

Petrolenm.
Hamburg, 27. Septemb. Petroleum behauptet, Standard white

loco 6,60 Br.
Antwerpen, 27. September. Petroleum. (Schlußbericht.) e

Type weiß loco 18 bez., Br., do. per September 18 Br., do. per Okt
184 Br., per Oktober Dezember 184 Br. Tendenz Feſt.

Nordhauſen, 26. Sept. nntwein 40 Vol./ für 100 Kilogr.
105-—-106 Ltr.) 57,00-—59,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
ilogr. (106 107 Ltr.) 63,00 65,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,

nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hamburg, 27. Sept. Spiritus ſtill, September 114 Br., 111 G.,
September Oktober 11x Br., 111 G., Oktober- November 11 Br.
11X G., November- Dezember 114 Br., 11X G.

Paris, 27. Septemb. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Septemb.
33,560, Oktober 34,00, November Dezember 34,00, Januar- April 34,75.

Paris, 27. Sept. (Schlußbericht.) Spiritus matt, September
33,50, Oktober 33,75, November- Dezember 34,00, Januar-April 34,50.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 27. September. Erbſen, gelbe zum Kochen, 19,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00--34,00 Mk., Linſen 16,00 bis
34,00 Mk. alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. FSettwaaren.
Köln, 27. September. Rüböl loco 56,50, Oktober 55,00.
Hamburg, 27. September. Rüböl ruhig, loco 53,00.
Hamburg, 26. September. Schmalz. Amerik. Steam 54 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Special 572/, Mk., do. do. Chamber-
lain, Roe u. Co. 571 Mk., do. do. Choice Grocery 57 Mk., div.
Marken 56-56 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 27. September. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Sept. 57,00,
Oktober 57,00, Nov. Dezbr. 57,25, Jan.April 57,00.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 27. September. Kartofſelſtärke 16,50 Mk., Kartoffelmehl

16,50 Mk., feuchte Stärke 8,00 Mk.
Hamburg, 26. September. Kartoffelſtärkel 64 16 Mk., Lieferung

OktoberNov. 16--161 Mk., Kartofſelmehl, prompt 16 17 Mk.,
Lieferung Okt.Nov. 16 162, Mk., Superior-Stärke 16 17 Mk.,
Superior-Mehl 17--172 Mk. per 100 Kilogramm.

2demneg 27. September. Eßkartoffeln 5,00-—5,50 Mk. für

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 27. September. Rindfleiſch im Großhandel 1,02 bis

1,06 Mk., von der Keule 1,40-—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40-—-1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,20——1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,30-—-1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60-1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 3,20-4,00 Mk.

FiſHamburg, 26. September. W Fenitgen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 135--140 Pfg.
kleine 90--100 Pfg., Seezungen, große 210--220 Pfg., kleine 130 bis
135 Pfg., däniſche 190-200 Pfg., Kleiße, große 90--100 Pfg., kleine50-60 Pfg., Rothsungen 30-40 Pfg., c große 40-50 Pfg.
mittel 35-40 Pfg. e 15 25 ebende Karpfen 75 Pfg.Schellfiſche, große 28—35 Pfg., mittel 25--28 Pfg., kleine 15-— 18
Pfg. Cablian, große 18--20 Pfg., kleine 12-—15 Pfg., Seehechte 22--
W. Lengſiſch 10--12 Pfg., Blaufiſch 11--13 Pfg. Knurrhähne 7 bis
9 Pfg., Dorſch 12--20 Pfg., Rochen 10--12 Pig., Elblachs Pfg.,
Lachs, rothfl., 220—250 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsſorelen

W 177 W P Schnevelg., Barſe 30-—35 Pfg., Brachſen 25-30 Hummerlebende 210 Pfg. n. v
Stroh. Hen

Magdeburg, 27. September. Richtſtroh 4,00-5,00 Mk., Krumm
ſtroh 3,00—3,50 Mk., Heu 6,00-—-7,00 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle. nt h 27. September. Baumwolle. Stetig. Upland middling
oco g.Antwerpen, 27. September. Wolle. LaPlataZugTypeB November

4,672 Käufer, Juli 4,77x Känfer. Behauptet.
Havre, 26. September. 3 Uhr. Wolle. Septemberl 42,00, März

148,00. Tendenz Ruhig.
Liverpool, 27. September. (SchlußBericht.) Baumwolle Um

ſatz 5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Tendenz Ruhig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.
Per Sept. 4 Verk.Preis,Per Jan. Febr. 4 Verk.-Preis,

Sept. Okt. 4 Vert.-Preis,/ Febr.März 42 Verk.-Preis,
Okt.-Nov. 482 Käuferpreis,“ MärzApril 42 Käuferbreis,
Nov.Dez. 49 Käuferpreis,“ April-Mai 48 Käuferpreis,
Dez.Jan. 4 Verk.-Preis, MaiJuni 48 Käuferpyeis,

Metalle.
Amſterdam, 27. September. Baucazinn 70'/ g.
London, 27. Sept. Silber 23/, Lſtrl., ChiliKupfer 527/ Lſtrl.

per 3 Monate 52 Lſtrl., Blei ſpan. 10 Lſirl., engl. 11 Lſtrl.Zinn 1187, Lſtrl Zint 19 Lſtrl.
Glasgow, 27. September. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

numbers warrants 58 sh. 8 d. Warrants Middlesborough 52 sh. 6 d.
Düngemittel.

Hamburg, 26. September. (Chile-Sazpeter.) Loco ab
Lager 8,05.

Kto oe „aneiro, 26. September. Wechſel auf London 11

Verantwortlich: Für Polittk und Feuilleton: Dr. Walther Gebendleben.
a Provinz und AAgemeines: Otto E. Nenmann; für Lokales: Erich Venthnerz
für den Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſtenz ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion detreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren.

Familien Nachrichten.

Todes Anzeige.
Heute Vormittag 10 Uhr verſchied ſanft nach kurzem

unſer kreuſorgender Vater, Bruder Schwager
un
der Gemeindevorſteher, Guts und Steiubruchsbeſitzer

Louis EDschke
im 68. Lebensjahre.

Görbitz bei Wettin, den 26. September 1902.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Montag, den 29. d. Mtsz., Nach
mitiags 2 Uhr ſtatt.

Peckolt e Ranak Bankgeschäft, Halle a. S., Riebeckplatz, An u. Verkaut von Werthpapieren, Rinlösung von Conpons, Verzinsung
von Baareinlagen, Conto-Corrent- Wechsel-, HypotheKenverkehr.

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle g. S. a en e Mit 1 Veilgge.

9 27 M
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